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Am Spitalbett nur noch 
gemeinsam

Die Römisch-Katholische und die 
Reformierte Landeskirche führen 
die Seelsorge im Gesundheitswesen 
künftig gemeinsam. Ein Vertrag 
regelt die Zusammenarbeit.

48 Predigten zum 
Römerbrief

Gut gefüllte Kirchenbänke, sorgfäl-
tig vorbereitete Predigten, etwas ein-
tönige Musik – und das Problem mit 
den Taufen: Ein persönlicher Eindruck 
aus 48 Aargauer Gottesdiensten.

4858 Fragen und 
18 Minuten

Die 2016 eingerichtete Gemeinde
beratung der Landeskirche zieht 
nach fast drei Jahren eine erste Bi-
lanz: Wie viele Fragen, zu welchen 
Themen und von wem?
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Titelbild
Ein zweiminütiger Film soll Mitarbeitende in den 
Kirchgemeinden genauso wie die Öffentlichkeit auf 
die neue Evangelisch-reformierte Kirche Schweiz 
aufmerksam machen. Mehr zum Thema auf Seite 11.
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anSichten

Jahreslosung 2020

«Ich glaube, hilf meinem Unglauben» 
(Markus 9, 24)
Dies ist die Jahreslosung 2020. Im Mar-
kusevangelium steht der Satz im Kontext 
der Erzählung über die Austreibung eines 
Dämonen aus einem Knaben. Dessen Va-
ter schreit diese Worte, als Jesus ihm sagt, 
alles sei möglich dem, der glaubt. 

Gehofft, geglaubt, gebetet
Die ganze Wut und alle Trauer über das 
Leiden seines Sohnes scheinen in einem 
Moment aus dem Vater herauszubrechen. 
Was hat er denn getan, seit Jahren, um sei-
nen Sohn von seinem Leiden zu befreien: 
Er hat gehofft, geglaubt, gebetet. «Ich glau-
be», schreit er. «Und alles hat nichts ge-
nützt», schwingt im Unterton mit. «Offen-
bar habe ich zu wenig geglaubt», scheint 
er darüber hinaus zu sagen, wenn er 
schreit «Hilf meinem Unglauben!» 

Das Gebet heilt
In der Fortsetzung der Erzählung treibt 
tatsächlich Jesus den Dämonen aus und 
der Knabe ist geheilt. Ist es jetzt der Glau-
be des Vaters, dass Jesus das kann, oder 
ist es die Fähigkeit von Jesus, Menschen 
von Dämonen zu befreien, die den Jun-
gen geheilt hat? Der Glaube des Vaters 
hat offenbar nicht gereicht. Auch nicht 
der Glaube der Jünger, welche die Sze-
ne beobachteten, nachdem es ihnen nicht 
gelungen war, den Dämonen zu besie-
gen. Jesus belehrt sie am Schluss der Ge-
schichte, dass sich diese Art von Dämo-
nen nur durch das Gebet austreiben lasse. 

Geschichte hinterlässt mich ratlos 
Was in der Antike als Dämon erkannt 
wurde, wäre heute eine Behinderung 
oder eine Krankheit wie Epilepsie. Ich 
zweifle nicht an der Kraft des Gebets. 
Aber ich zweifle daran, dass sich das 
Schema, einer Behinderung oder ei-
ner Krankheit sei mit Gebet und genü-
gend starkem Glauben beizukommen, 
in unser Leben übertragen lässt. Es ist 
nämlich ein Schema, das schon im Al-
ten Testament durchbrochen wurde, na-
mentlich in der Geschichte von Hiob. 

Das Schema heisst: «Wenn du genug 
glaubst, dann wirst du gesund.» Im Um-
kehrschluss: «Wenn du (immer) noch 
krank bist, dann ist dein Glaube nicht 
stark genug, dann hast du nicht genug 
gebetet». «Dann bist Du …» in einer har-
ten Interpretation «… selber schuld an 
Deinem Leid». 

Kein Leistungswettbewerb
Ich glaube nicht, dass uns die Jahres-
losung 2020 diese Lesart der Bibel ans 
Herz legen will. Ich erkenne auch im Le-
ben und Handeln von Jesus keinen ro-
ten Faden, der uns diese Lesart nahe-le-
gen würde. Ganz im Gegenteil. Glaube 
und Gebet lassen sich nicht in einem 
Leistungswettbewerb messen. Gottes 
Gnade ist nicht abhängig von Leistung, 
auch nicht von Glaubens- und Gebets-
leistung. Diese Feststellung schafft uns 
aber weder das Leid aus der Welt, noch 
die Frage nach Sinn und Ursache die-
ses Leids. Es gibt viel zu viel Leid in der 
Welt, und angesichts des Zustands der 
Welt könnte man glatt den Glauben an 
Gott und an seine Liebe verlieren. 

Wieder ganz nah beim zweifelnden Vater
Hin und her gerissen zwischen Glau-
ben und Zweifel, zwischen Gottver-
trauen und Verzweiflung. Die Kraft des 
Glaubens, das ist meine Überzeugung, 
kommt aus der Spannung zwischen die-
sen beiden Polen. Dort entsteht von Gott 
geschenkte Lebensenergie, und wenn 
der eine oder der andere Pol wegfiele, 
so wäre der Glaube tot. Glaube ohne 
Zweifel ist genauso kraft- und haltlos 
wie Zweifel ohne Glaube. 

Starke Begleiterin
Das Leiden einzelner Menschen genau-
so wie das Leid ganzer Völker erschüttert 
mich immer wieder im Glauben, lässt 
mich an Gott zweifeln und zum Un-
gläubigen werden. Es muss Gottes Gna-
de sein, tiefe Kraft des Glaubens, wenn 
es mir dann wieder gelingt zu beten, zu 
sagen, oder zu schreien: «Ich glaube, hilf 
meinem Unglauben». In diesem Sinn 
wird mir die Jahreslosung 2020 eine star-
ke Begleiterin durchs Jahr sein.

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Landeskirchen Aargau

Ein historischer Meilenstein

Die Römisch-Katholische und die Reformierte Landeskirche Aargau führen 
die Seelsorge im Gesundheitswesen künftig gemeinsam

Die Seelsorgerinnen und Seelsorger der Aargauer Landeskirchen begleiten Tag 
für Tag Menschen in seelischer, emotionaler, körperlicher oder sozialer Not,  
speziell in Institutionen des Aargauer Gesundheitswesens. Die Seelsorge gehört 
zum Kernauftrag der Kirche, nicht zuletzt weil Jesus Christus geboten hat, 
Kranke und Notleidende zu besuchen. Kirchliche Seelsorge wird heute an 25 
kantonalen und überregionalen Institutionen im Aargau angeboten. Die Landes
kirchen finanzieren mit ca. drei Millionen Franken pro Jahr insgesamt 30 theo
logisch und psychologisch ausgebildete Seelsorgerinnen und Seelsorger mit total 
1800 Stellenprozenten. Diese Seelsorge stellen sie nun mit einem umfassenden 
Zusammenarbeitsvertrag auf eine völlig neue, ökumenische Grundlage.

Die Seelsorgerinnen und Seelsorger, zu-
meist ordinierte Pfarrer, Priester, Diako-
ne oder Pfarrerinnen, sind für insgesamt 
5440 Menschen beziehungsweise Betten 
und Pflegeplätze in Kantons- und Regi-
onalspitälern, psychiatrischen Einrich-
tungen, grossen Pflegeheimen, Rehabili-
tationszentren und Spezialkliniken da. 
Die Seelsorge unterstützt aber auch die 
Mitarbeitenden der Institutionen, etwa 
in ethischen Entscheidungssituationen, 
nach belastenden Ereignissen oder bei 
persönlichen Anliegen.

Leid aushalten – Hoffnung finden
Die Seelsorgerinnen und Seelsorger hel-
fen Menschen, ihre Not in Worte zu fas-
sen und zu klagen, sie halten Schwieriges 
aus, ohne es zu verharmlosen. Sie sind 
überzeugt, dass Leid nicht gleichbedeu-
tend ist mit Unheil und dass Heil nicht 
abhängt von Heilung. Sie vertrauen auf 
die Wirklichkeit Gottes und sein Evange-
lium, wenden sich aber allen Menschen 
unabhängig von ihrer Religion und Welt-
anschauung zu. Sie nehmen die eigene 
Lebensdeutung und Glaubenswelt der 

Menschen respektvoll wahr und wollen 
ihrer Lebenssituation angemessene Quel-
len der Hoffnung und Unterstützung bei 
der Bewältigung ihrer Situation finden.

Neue, ökumenische Grundlage vertrag-
lich geregelt
Die neue «ökumenisch verantwortete 
Seelsorge» stellt die Tätigkeit dieser Seel-
sorgerinnen und Seelsorger auf eine völlig 
neue Grundlage, die in der Schweiz in die-
ser Form der engen Zusammenarbeit der 
Landeskirchen bisher einzigartig ist. Am 
9. Dezember 2019, haben die Präsidien der 
Römisch-Katholischen Kirche und der Re-
formierten Landeskirche des Kantons Aar-
gau, Luc Humbel und Christoph Weber-
Berg sowie der Bischofsvikar des Bistums 
Basel, Christoph Sterkman, den entspre-
chenden Zusammenarbeitsvertrag unter-
zeichnet. Die Unterzeichnung fand in ei-
nem offiziellen Rahmen im Andachtsraum 
des Kantonsspitals Aarau statt.

Bei diesem Anlass, über den die Aargauer 
Medien breit berichtet haben, betonte die 
reformierte Kirchenrätin Catherine Ber-
ger, dass durch ökumenisch verantworte-
te Seelsorge die Präsenz an allen grösse-
ren Institutionen im Aargau sichergestellt 
werden könne. In Institutionen ab 150 Bet-
ten werden institutionelle Seelsorgestellen 
künftig gemeinsam geführt. Die reformier-
ten oder römisch-katholischen Seelsorge-
rinnen und Seelsorger wirken im Namen 
und Auftrag beider Konfessionen. Auf be-
sonderen Wunsch der Patientinnen oder 
Patienten könne aber auch ein Seelsorger 
der eigenen Konfession aufgeboten wer-
den, betonte Luc Humbel. Dies sei ein 
historischer Meilenstein in der ökumeni-
schen Zusammenarbeit der beiden Lan-
deskirchen und vor allem «ein freudvol-
ler Tag nicht nur für die Landeskirchen, 
sondern auch für die Gesellschaft und vor 
allem für die Menschen, denen die Seel-
sorge zugutekommt», so der Präsident der 
Römisch-Katholischen Landeskirche.

Gemeinsam geführt, finanziert und wei-
terentwickelt
Neben der gemeinsamen strategischen 
und operativen Leitung werden die Stel-
len auch gemeinsam finanziert und sogar 
bei Bewerbungen und Anstellungen ge-
hen die Kirchen gemeinsam vor. Damit 

Während der Unterzeichnung der historischen Verträge: (von li. nach re.) Robert Rhiner, CEO des Kan-
tonsspitals Aarau, Catherine Berger, Luc Humbel, Christoph Weber-Berg und Christoph Sterkman.

Foto: Werner Rolli
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bilden sie auch eine gemeinsame Grund-
lage für die Qualitätssicherung und Wei-
terentwicklung der Seelsorge zum Beispiel 
durch Fortbildung. Die ökumenische Seel-
sorge kann in den Institutionen und in de-
ren internen Abläufe viel besser integriert 
werden und ist so für kranke und sterben-
de Menschen wie auch für die Mitarbei-
tenden der Institution besser verfügbar.

Fester Bestandteil der Institution 
Das bestätigte bei dem Medienanlass in 
Aarau auch der Direktor des Kantons-
spitals Aarau, Robert Rhiner, für den die 
Seelsorge ein fester Bestandteil der In-
stitution ist. Sie sei heute noch genau-
so wichtig wie vor 46 Jahren, als 1973 
die Landeskirchen die Finanzierung der 
Spitalseelsorge vom Kantonsspital Aar-
au selbst übernommen haben. Die Pflege-
fachfrau und Fachexpertin Palliativ Care 
Ursina Häfliger illustrierte an dem Me-
dienanlass die Bedeutung der Seelsor-
ge mit der Geschichte von einem jungen 
Mann, der seit zehn Jahren an so schwe-
ren Schmerzen litt, dass ihm auch die im-
mer höhere Dosierung der Schmerzmit-
tel nicht mehr helfen konnte. Nach der 
intensiven Begleitung durch die Spital-
seelsorge, die viel mehr Zeit geben kön-
ne als sie, brauchte er effektiv weniger 
Schmerzmittel. Die Spitalseelsorge arbei-
te eng mit der Pflege zusammen, erzähl-
te Ursina Häfliger, und sei dort zur Stelle, 
wo sie mit ihren medizinischen Möglich-
keiten an ihre Grenzen kommen.

Ergänzte Medienmitteilung der Landeskirchen 
vom 9. Dezember 2019, online mit Bildern vom 

Medienanlass auf ref-ag.ch unter «news»

Leiden aushalten erfordert 
seelische Kraft

Zertifikatsfeier der Lehrgänge Pal-
liative und Spiritual Care

51 erfolgreiche Absolventinnen und 
Absolventen der verschiedenen Lehr-
gänge in Palliative und Spiritual Care 
der Aargauer Landeskirchen wurden 
am 28. November 2019 zertifiziert. 
Viele von ihnen werden künftig als frei-
willige Helfer in der Sterbebegleitung 
im Einsatz stehen. Im Anschluss hielt 
Gerhild Becker ein Referat zur Bedeu-
tung von Seelsorge und Spiritual Care 
als Bestandteil von Palliative Care.

Die Lehrgänge «Palliative und Spiritu-
al Care» werden von den Aargauer Lan-
deskirchen in Kooperation mit Partner-
organisationen wie Rotes Kreuz Kanton 
Aargau, Careum Weiterbildungen oder 
Careum Hochschule Gesundheit Zürich 
durchgeführt. Die Teilnehmenden pro-
fitieren von der Unterstützung des Kan-
tons Aargau, der sich an den Weiterbil-
dungskosten beteiligt und dies auch bis 
Ende 2021 tun wird.
Am 28. November haben 47 Frauen 
und 4 Männer als Begleitpersonen oder 
Fachkräfte ihre Ausbildung mit einer 
Feier im Kultur und Kongresshaus Aa-
rau abschlossen und ihre Zertifikate er-
halten. 13 Personen haben den Lehr-
gang A2 für Begleitpersonen absolviert, 
12 den Lehrgang A2 für Fachpersonen, 

«Es freut uns auch sehr, dass wir sogar Absolventinnen haben, die von ausserhalb des Kantons Aargau zu uns kommen. 
Das spricht für die Qualität unserer Lehrgänge», so Ausbildungsleiterin Karin Tschanz (2. v. r.).

21 den Lehrgang B1 für Fachpersonen 
und 5 haben den B2-Lehrgang in inter-
professioneller spezialisierter Palliative 
Care abgeschlossen. 

Neu: Trauerbegleitung
In diesem Jahr wurde zudem ein neuer 
Kurs zum Thema Trauerbegleitung an-
geboten. Diese achttägige Weiterbildung 
wurde von elf Fachpersonen besucht 
und passt thematisch gut in das beste-
hende Lehrprogramm der Palliative und 
Spiritual Care. «Für viele Angehörige 
von Verstorbenen kann die professionel-
le Trauerbegleitung sehr wertvoll sein, 
da sie in dieser Situation überfordert 
sind und Unterstützung benötigen», so 
Karin Tschanz. Auch bei diesem neu-
en Kursangebot legen die Verantwortli-
chen grossen Wert auf praktische Übun-
gen, die im Alltag angewendet werden 
können.
 
Offen sein für Spiritualität
Im Anschluss an die Zertifikatsfeier 
hielt Gerhild Becker ein Referat. Sie ist 
Theologin und ärztliche Direktorin der 
Klinik für Palliativmedizin am Univer-
sitätsklinikum Freiburg. Die Kombina-
tion aus diesen beiden Fachbereichen 
machte sie zum Thema ihres Referats, 
in dem es um die Rolle der Seelsorge 
und der Spiritual Care in der Palliati-
ve Care ging. Gerlind Becker verfolgt ei-
nen ganzheitlichen Ansatz: «Das ganze 
Team – vom Arzt bis hin zur Reini-
gungskraft im Spital – muss offen sein 
für das Thema Spiritualität, denn die ge-
hört unbestritten zur Palliative Care». 
Einen besonderen Stellenwert räumt sie 
der Seelsorge ein: «Gerade wir Medizi-
ner haben den Drang, Probleme immer 
lösen zu wollen», so Gerlind Becker. 
«Aber dabei ist es manchmal wichti-
ger, das Leiden der Patienten zu würdi-
gen, statt es weg zu therapieren. Das ist 
eine Aufgabe, die insbesondere die Seel-
sorge übernehmen kann. Sie kann beim 
leidenden Menschen bleiben und seine 
seelischen Kräfte bestärken.»

Informationsdienst / Fabio Baranzini 
(ergänzte Medienmitteilung vom 30. November)

Foto: Fabio Baranzini
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Volle Kirchenbänke

Predigtreihe zum Römerbrief

Im Laufe des Jahres 2019 haben Pfar-
rerinnen und Pfarrer der Reformierten 
Landeskirche Aargau an 49 Sonn- und 
Feiertagen zur Erinnerung an den 
100. Jahrestag des Römerbrief
kommentars von Karl Barth den Römer
brief von Paulus erneut ausgelegt. 
Ein Jahr Römerbriefpredigten – 
ein subjektives Stimmungsbild der 
Aargauer Gottesdienstlandschaft.

Schwerpunkt der erneuten kursorischen 
Auslegung des Römerbriefs sollte nicht 
Karl Barths Werk sein, sondern die Fra-
ge, was der Römerbrief den Menschen 
heute zu sagen hat. Die beiden Initian-
ten dieser Aktion, David Lentzsch und 
Jürg Hochuli, haben an 48 Gottesdiens-
ten in 38 verschiedenen Orten teilge-
nommen und Jürg Hochuli erzählt im 
Folgenden, wie sie diese erlebt haben.

Persönliche Eindrücke
Die normalen Sonntagsgottesdienste 
sind Anlässe für eine ältere Zielgruppe 
mit Schwerpunkt 70+. Was heisst das 
für das gottesdienstliche Leben in zehn 
bis zwanzig Jahren? Das Bild der leeren 
Kirchenbänke stimmt aber einfach nicht. 
Durchschnittlich würde ich – zumin-
dest bei dieser Predigtreihe – die Got-
tesdienstgemeinde auf etwa 50 Personen 
schätzen. Die Gottesdienste dauerten 
meist eine Stunde. Es zeigte sich, dass 
diese Länge auch mit Abendmahl ein-
gehalten werden kann. Ich fühlte mich 
nicht wohl, wenn es viel länger dauerte. 

Musik und Präsentation
Bis auf eine Ausnahme wurde fast 
durchwegs aus dem Reformierten Ge-
sangbuch gesungen. Selten gibt es ein 
(zusätzliches) Liedblatt, kaum je wird 
ein Beamer eingesetzt, obwohl die meis-
ten Kirchen dafür aufgerüstet sind. Ge-
legentlich wurde ein Beamer zum Ein-
blenden von Fotos oder Zitaten während 

der Predigt eingesetzt. Der kirchenmusi-
kalische Part hat uns häufig überzeugt, 
da und dort begeistert. Der hohe Wert 
der Musik, die längst nicht mehr nur 
der Umrahmung dient, sondern eigen-
ständige Auslegung des Evangeliums ist, 
kann dennoch da und dort noch mehr 
entdeckt und fruchtbar gemacht werden.

Die heikle Integration von Taufen
Einige Male erlebten wir Taufgesell-
schaften neben Römerbriefpredigten – 
kein einfaches Unterfangen. Pfarrerin-
nen und Pfarrer gingen zwar ausführlich 
auf die Situation der Tauffamilien ein, 
dennoch fühlten sich diese oft fremd am 
Platz. Und wenn die Taufgesellschaft 
gleich mit mehreren Kindern anwe-
send war, die nicht still sitzen können, 
dann entpuppte sich die bestens vorbe-
reitete Predigt als vergebene Liebesmüh. 
Man konnte sich einfach nicht konzent-
rieren. Der Kirchenrat hat deshalb nach 
diversen Rückmeldungen aus Kirchge-
meinden das Anliegen im Zusammen-
hang mit dem «Rahmenkonzept Gottes-
dienst» aufgenommen: Taufen sollen 
nicht mehr nur im Sonntagsgottesdienst 
stattfinden. Bei Abendmahlsfeiern wur-
de nicht experimentiert. Es lief sehr tra-
ditionell ab. In einer Weinbaugemeinde 
gab es die Möglichkeit, zwischen Trau-
bensaft und Wein zu wählen. 

Die Predigten
Die gehörten Predigten zeugten von ei-
ner ausführlichen Vorbereitung bezie-
hungsweise Exegese. Manchmal blieben 
sie aber darin stecken, und man fragte 
sich am Ende: Und jetzt? Was könnte 
das für uns bedeuten? Nach welchen 
Auswirkungen im Leben verlangt der 
Text? Ein paar Mal erlebten wir wahre 
Predigt-Kunstwerke, wie sie wohl kaum 
jede Woche erarbeitet werden können, 
mit Merksätzen oder einzelnen Worten, 
die bis heute präsent geblieben sind: 
«De bringt das Trögli nie i Himmel,» 
war so ein Einstiegssatz, der neugierig 
machte und haften blieb. 

Durchaus stolz
Um den Reichtum an Orten, an Litur-
gien, an Formen und Ritualen, an Aus-
legungsarten in Gottesdiensten sel-
ber erleben zu können, wünschte ich 
den Kolleginnen und Kollegen, dass 
sie nicht jeden Sonntag selber auf der 
Kanzel stehen müssten und gelegent-
lich Gottesdienste von anderen besu-
chen könnten. Mich hat der Reichtum 
begeistert, ich war nicht selten auch 
ein wenig stolz auf das, was Pfarrerin-
nen und Pfarrer in dieser Reihe mitge-
teilt haben.

Jürg Hochuli, Bereichsleitung Gemeindedienste

Bild aus der reformierten Kirche Safenwil, in der Karl Barth als Pfarrer auf der Kanzel stand und wo er auch den Kommen-
tar zum Römerbrief verfasst hat – hier anlässlich einer Versammlung des Pfarrkapitels zum Gedenken an Karl Barth.
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Kirchenpflege im Amt

Kuratorium in Frick beendet

Anfang Januar wurde die neugewählte 
Kirchenpflege der Kirchgemeinde Frick 
mit dem neuen Präsidenten Simon 
Plattner in ihr Amt eingesetzt und das 
über zweijährige Kuratorium der Kirch-
gemeinde beendet.

Die mit 88 Personen sehr gut besuch-
te Kirchgemeindeversammlung hatte 
am 25. November 2019 insgesamt fünf 
Personen in die Kirchenpflege gewählt: 
Neben dem Präsidenten Simon Plattner, 
Jacqueline Costa-Senn, Silvia Guhl Law-
son, Christoph Dominik Möri und Chris-
tine Wondrusch Haschke. Mit dieser 
Wahl verfügt die Kirchgemeinde Frick 
wieder über eine beschlussfähige Kir-
chenpflege. Das Kuratorium unter Lei-
tung von Kurator Markus Fricker konn-
te nach zwei Jahren und sechs Monaten 
beendet werden. Der Kirchenrat hatte 
nach dem Rücktritt der Kirchenpflege-
präsidentin im Mai 2017 ein Kuratorium 
errichten müssen, weil die Kirchenpfle-
ge nicht mehr genügend ehrenamtliche 
Mitglieder hatte. Bei der Einsetzung 
der neuen Kirchenpflege wurde Kura-
tor Markus Fricker von Kirchenrätin Re-
gula Wegmann mit herzlichem Dank für 
seine grosse Arbeit in diesen zweiein-
halb Jahren verabschiedet.

280 Stellenprozente offen
Nun werden in der Kirchgemeinde Frick 
für 280-Stellenprozente ordinierte Mit-
arbeitende gesucht, denn es sind zwei 
Pfarrstellen und eine Stelle für Sozialdi-
akonie zu besetzen. Die genaue Auftei-
lung der Stellenprozente wird bewusst 
offengelassen.

Informationsdienst

Gemeindeberatung

Gemeindeberatung und 
Gemeindeentwicklung

Bilanz der Arbeit nach drei Jahren

Im Zuge der Reorganisation der Lan-
deskirchlichen Dienste und aufgrund 
der Ergebnisse der Dienstleistungsana-
lyse von 2013 hat der Kirchenrat 2016 
die Fachstellen Gemeindeberatung 
(90 Prozent) und Gemeindeentwicklung 
(50 Prozent) geschaffen. An der 
Synode vom 20. November 2019 wurde 
eine Interpellation mit verschiedenen 
Fragen zur Arbeit der Fachstellen und 
den bearbeiteten Fragen in den ersten 
drei Jahren eingereicht. Der Kirchen-
rat hat die Interpellation schriftlich be-
antwortet. Nachfolgend eine Zusam-
menfassung der Antwort.

Die Gemeindeberatung berät Kirchge-
meinden und Mitarbeitende in organi-
satorischen, rechtlichen oder personel-
len Fragen. Sie bietet Unterstützung bei 
Konflikten und spricht sich dabei mit 
den Dekanatsleitungen ab. Die Gemein-
deentwicklung unterstützt Kirchgemein-
den bei Gemeindeentwicklungsprozes-

sen, unter anderem bei der Angebots-, 
Stellen- und Finanzplanung, der Immo-
bilienstrategie und der Zusammenarbeit 
zwischen Kirchgemeinden. Sie ist an den 
Projekten «Gottesdienstkonzept für die 
Kirchgemeinden», «Immobilienstrate-
gie» und «Neuer Finanzausgleich» be-
teiligt und leitet das Forum Gemeinde-
bau. Die beiden Stellen unterstützen vor 
allem Kirchenpflegen und Sekretariate, 
auch durch Weiterbildungen für neu ge-
wählte Kirchenpflegemitglieder und -prä-
sidien oder spezifische Weiterbildungen, 
zum Beispiel zum Personalrecht oder zur 
Sitzungsleitung. Mit dem «WikiRef» hat 
die Gemeindeberatung eine Onlinehilfe 
und Wissensplattform geschaffen, die vie-
le Fragen von Kirchgemeinden beantwor-
tet und auf der Hilfsmittel wie Muster, 
Formulare und Merkblätter (inzwischen 
ca. 120) zur Verfügung stehen.

Wie viele Anfragen wurden gestellt und 
von wem?
Die Gemeindeberatung ist täglich von 8.30 
bis 11.30 Uhr erreichbar, ausser in den 
Schulferien. Die meisten Anfragen erfol-
gen per Mail oder Telefon, nur vereinzelt 
werden Anfragende persönlich vorstellig. 
Über 90 Prozent der Fragen beantworten 
die beiden Mitarbeiter am selben oder am 
nächsten Arbeitstag. Insgesamt wurden 
seit dem Start bis Ende August 2019 4858 
Fragen beantwortet. 2016 waren es noch 
969 Anfragen, 2018 schon 1602.

Das Team der Gemeindeberatung am Telefon: David Lentzsch (li.) und David Reichart.

Foto: Frank Worbs
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eine kritische, externe Sicht darauf sich 
lohnt. Mirjam Lückl-Pfister, Studierende 
an der Hochschule für angewandte Psy-
chologie der fhnw, führte im Frühling 
dieses Jahres eine Evaluation des Wi-
kiRef durch. Sie unterzog es einer ein-
gehenden Analyse. Zudem befragte sie 
Kirchenpflegemitglieder und Mitarbei-
tende in den Sekretariaten aus verschie-
denen Kirchgemeinden. Dabei schaute 
sie auch den Usern über die Schulter, 
während diese konkrete Aufgabestellun-
gen lösten.

Aufschlussreiche Erkenntnisse
Das WikiRef leistet nach den Erkennt-
nissen aus der Evaluation eine wichti-
ge Unterstützung für die Mitarbeiten-
den bei der Erfüllung ihrer Aufgaben. 
Es wird vor allem von den Mitarbei-
tenden auf den Sekretariaten als «erste 
Anlaufstelle» genannt. Einerseits dient 
es als Nachschlagewerk, vor allem bei 
rechtlichen Fragen. Es wird aber auch 
verwendet, um sich in ein Themenge-
biet einzulesen. Besonders beliebt ist 
der Download-Bereich, in dem inzwi-
schen über 120 Dokumente zur Verfü-
gung stehen.
Einige User äusserten Bedenken zur Öf-
fentlichkeit der Informationen, weil vie-
le Inhalte des WikiRef als interne Daten 
der Landeskirche angesehen werden. Es 
wurde auch der Wunsch geäussert, dass 
die Kontaktpersonen innerhalb der Lan-
deskirche besser auffindbar sind.
Kritik wurde geäussert an den Formu-
lierungen, die als «zu wenig alltags-
nah» taxiert werden. Vermisst wurde 
ein Glossar, in dem möglichst viele Be-
griffe erläutert werden (und nicht nur 
ein eher zufälliges Stichwortverzeichnis 
wie bisher). Aus den Usability-Tests er-
gaben sich Wünsche für punktuelle An-
passungen, zum Beispiel im Formular 
für die Berechnung des Anfangslohns. 
Verschiedene Inputs betrafen zudem ge-
stalterische Massnahmen zur Unterstüt-
zung der Nutzerfreundlichkeit.

Anpassungen aufgrund der Evaluation
Die Gemeindeberatung hat aufgrund 
der Rückmeldungen aus der Evaluation 
bereits einige Anpassungen vorgenom-
men. Die bisher recht trockene Startsei-
te wurde neu gestaltet. Das Stichwort-

Pro Anfrage wurden 2018 im Durch-
schnitt 18 Minuten aufgewendet. Die 
meisten Fragen nehmen fünf bis zwan-
zig Minuten in Anspruch. In Einzel-
fällen wie zum Beispiel bei Konflikten 
oder komplizierten Rechtsfragen kann 
eine Anfrage mehrere Stunden Aufwand 
verursachen. 37,3 Prozent der Anfragen 
betrafen das Personal, 39,2 Prozent die 
Organisation, 19,9 Prozent Konflikte 
und 3,6 Prozent andere Themen (Zeit-
raum vom Januar 2016 bis August 2019, 
Mehrfachnennungen waren möglich).
Die Fragen wurden anteilmässig von fol-
genden Berufsgruppen eingegeben, be-
handelten aber nicht nur sie selbst be-
treffende Themen: 44,3 Prozent von 
Kirchenpflegemitgliedern, 15 Prozent 
von Pfarrer/innen, 3,5 Prozent von So-
zialdiakonen/innen, 19,4 Prozent von 
Sekretariaten, 5,4 Prozent von weiteren 
Angestellten. Der Rest kam von weite-
ren Behörden, Freiwilligen oder Einzel-
mitgliedern.
Aus jeder Kirchgemeinde gingen schon 
Anfragen ein. Es gibt Kirchgemeinden, 
von denen besonders viele Anfragen 
kommen und solche, die selten anfra-
gen. Dies sind in der Regel Momentauf-
nahmen, die sich schnell ändern, wenn 
sich eine Situation ändert.

Welche rechtliche Verbindlichkeit ha-
ben die Antworten?
Nur ein Teil der Anfragen an die Ge-
meindeberatung betrifft rechtliche Fra-
gen. Solche können in der Regel klar 
und eindeutig unter Berücksichtigung 
der rechtlichen Grundlagen der Refor-
mierten Landeskirche beantwortet wer-
den. Jeder Antwort liegt der von der fra-
genden Person dargelegte Sachverhalt 
zugrunde. Die Gemeindeberatung be-
rät vor diesem Hintergrund. Fehlen-
de Informationen oder unzutreffende 
Einschätzungen des Sachverhalts kön-
nen zu anderen rechtlichen Schluss-
folgerungen führen. Die Verantwor-
tung für die Darstellung der Sachlage 
und die sich daraus ergebenden recht-
lichen Hinweise liegt bei der anfra-
genden Person. Bei komplexen Frage-
stellungen wird an eine spezialisierte 
Beratung wie zum Beispiel eine anwalt-
schaftliche Vertretung verwiesen (ca. 5 
Prozent aller Anfragen).

Wie wird die «Kundenzufriedenheit» 
ermittelt?
Die Weiterbildungsveranstaltungen wer-
den regelmässig nach den Vorgaben des 
Qualitätslabels «eduqua» ausgewertet 
und meistens als sehr hilfreich bewertet. 
Das WikiRef wurde im ersten Halbjahr 
2019 evaluiert (siehe folgender a+o-Be-
richt). Von den befragten Personen wurde 
es häufig als erste Anlaufstelle bei Fragen 
zur Kirchenpflege- und Sekretariatsarbeit 
genannt und zusammen mit den Formu-
laren und Merkblättern als hilfreich emp-
funden. Verbesserungspotenzial besteht 
vor allem bei der Verständlichkeit und 
der intuitiven Bedienung.
Der Kirchenrat hat bei seinen Besuchen in 
den Kirchgemeinden in der vergangenen 
Amtsperiode sehr gute Feedbacks zur Ar-
beit der beiden Stellen erhalten und sieht 
deshalb aktuell keinen Bedarf für eine sys-
tematische Erhebung der Kundenzufrie-
denheit mit den Auskünften der Gemein-
deberatung oder den Dienstleistungen der 
Gemeindeentwicklung. Eine systemati-
sche Erhebung wäre für die Kirchgemein-
den und die Landeskirchlichen Dienste 
mit grossem Aufwand verbunden.

Gemeindeberatung

WikiRef

Bitte recht freundlich

Neuerungen im WikiRef

Die Onlinehilfe WikiRef wird von vie-
len ehrenamtlichen und angestellten 
Mitarbeitenden der Kirchgemeinden 
regelmässig genutzt. Die Auffindbar-
keit der Informationen und das Layout 
können verbessert werden. Dies wa-
ren die wichtigsten Ergebnisse einer 
Evaluation des WikiRef, die eine Stu-
dierende der Fachhochschule Nord-
westschweiz (fhnw) im Rahmen einer 
Bachelorarbeit durchführte.

Für die Gemeindeberatung ist das Wi-
kiRef zu einem wichtigen Instrument 
der Wissensvermittlung über kirchli-
che Fragen geworden. So wichtig, dass 
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verzeichnis – über das Schlüsselsymbol 
abrufbar – wird laufend ausgebaut. Neu 
werden wichtige Informationen mit 
Kurzvideos vermittelt.
Die Kontakte zu direkten Ansprechpart-
nern in den Landeskirchlichen Diensten 
werden ergänzt. Auf die Verständlich-
keit der Texte wird ein grösseres Augen-
merk gelegt. Einige kleinere Anpassun-
gen sind bereits seit längerem online: 
Die Kirchenordnung und andere Erlas-
se sind leichter auffindbar und para-
graphen- oder abschnittgenau verlinkt. 
Dies ist insbesondere bei den Anhängen 
zu DLM und DLD hilfreich. Und die Be-
rechnungstabelle für die Einstufung in 
ein Dienstjahr ist auf Wunsch der Nut-
zerinnen und Nutzer mit Erläuterungen 
ergänzt worden. 
Die Gemeindeberatung ist auch nach 
der Evaluation weiterhin interessiert 
an Rückmeldungen von Usern über feh-
lende, veraltete oder nicht korrekte Bei-
träge. Das WikiRef soll mit den Anpas-
sungen kunden- und userfreundlicher 
werden. Und mit der neuen Startseite ei-
nen freundlicheren Empfang bescheren. 

David Reichart, Gemeindeberatung

Gefährliche Laserpointer 
sind verboten

Viele Kirchgemeinden besitzen einen 
oder mehrere Beamer. Oft gehört dazu 
ein Laserpointer. Damit werden Laser-
strahlen erzeugt, mit denen ein – meist 
rotes – Pünktchen auf die Leinwand 
projiziert wird. Diese Strahlen können 
Schäden auf der Haut oder in den Au-
gen verursachen. 

Laserklasse 1 ist erlaubt
In den vergangenen Jahren wurden zahl-
reiche Personen mit Laserpointern ange-
griffen, unter anderen Lokführerinnen 
und Piloten. Der Bund hat deshalb ein 
Verbot von gefährlichen Laserpointern 
erlassen. Diese sind an einem gelben La-
sersymbol zu erkennen. Sie dürfen seit 
dem 1. Juni 2019 nicht mehr verwen-
det werden und müssen bis zum 1. Juni 
2020 entsorgt werden. Nur Laserpointer 
der Klasse 2 (nicht aber 2M!) dürfen in 

Innenräumen noch ein Jahr länger ver-
wendet werden. Gefährliche Laserpoin-
ter sind bei einer Verkaufsstelle für Elek-
trogeräte oder bei einer Sammelstelle für 
Elektroschrott zu entsorgen. 

Weiterhin erlaubt sind Geräte der La-
serklasse 1. Sie sind mit einem schwar-
zen Lasersymbol ohne gelben Signalhin-
tergrund und der Aufschrift «Laser 1» 
gekennzeichnet. Auch Alternativen zu 
Laserpointern sind auf dem Markt er-
hältlich, zum Beispiel Geräte der Firma 
Logitech, die gewöhnliches Licht statt 
Laserstrahlen verwenden.

Das WikiRef unter www.ref-ag.ch/wiki-
ref enthält detaillierte Übersichten über 
die erlaubten und die nicht erlaubten 
Laserpointer und die Übergangsfristen. 
Auch Hinweise zu weiteren Alternati-
ven sind dort zu finden.

David Reichart, Gemeindeberatung

Rechtssammlung

Neue rechtliche Bestim-
mungen und Rechtstexte 
ab 1. Januar 2020

In der Rechtssammlung der Landes-
kirche (SRLA) sind am 1. Januar 2020 
neue oder geänderte Bestimmungen in 
elf Reglementen und Verordnungen in 
Kraft getreten. Die Synode beschliesst 
Reglemente, der Kirchenrat Verordnun-
gen. Im Folgenden werden Änderungen 
erwähnt und teilweise erläutert, die ei-
nen grösseren Personenkreis betreffen 
und die für die praktische Arbeit in den 
Kirchgemeinden von Bedeutung sind.

Kirchenordnung, SRLA 151.100, Mit-
gliederdatenbank
Die Einführung der gemeinsamen Mit-
gliederverwaltung in einer gemeinsamen 
Datenbank wurde verbindlich in der Kir-
chenordnung festgelegt. Die neuen Be-
stimmungen gemäss §§ 9 und 9a regeln 
die Grundlagen der Mitgliederdatenbank 
betreffend die Datenverwaltung. Die Be-
stimmungen treten am 1. Januar 2020 in 
Kraft. Für die Umsetzung der gemeinsa-
men Mitgliederverwaltung gemäss § 9a 
gilt eine Übergangsfrist von einem Jahr 
ab Inkrafttreten der Bestimmung.

Ausblick 2021: Gemeinsame Mitglie-
derverwaltung der Kirchgemeinden, 
SRLA 240.300
Die Synode hat im Juni 2019 der Ein-
führung einer kantonalen Mitglieder-
verwaltung zugestimmt und gleichzeitig 
beschlossen, dass für diese Mitglieder-
verwaltung ein synodales Reglement mit 
Ausführungsbestimmungen zur Mitglie-
derdatenbank erarbeitet wird. Dieses Re-
glement wird der Synode voraussichtlich 
im Juni 2020 vorgelegt. Es soll auf den 
1. Januar 2021 in Kraft treten.

Einige Kirchgemeinden haben die neue 
Mitgliederverwaltung bereits vor In-
krafttreten des Reglements zum 1. Janu-
ar 2020 eingeführt. Bereits bestehende 
Verträge mit der KW-Software AG wur-
den von der Landeskirche übernommen. 
Für die Übergangszeit bis zum Inkraft-

 Landeskirche

Die meisten Laserpointer mit diesem Gefahren-
symbol sind seit dem 1. Juni 2019 verboten.
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treten des Reglements hat der Kirchen-
rat mit jeder beteiligten Kirchgemeinde 
einen separaten Vertrag abgeschlossen, 
der die Eckpunkte regelt.

Änderungen des Anhangs zur Kirchen-
ordnung, SRLA 151.100
Die Synode hat die Änderungen des An-
hangs zur Kirchenordnung, Verzeichnis 
der Dekanate und Evangelisch-Refor-
mierten Kirchgemeinden und Kirch-
genossenschaften, zur Kenntnis ge-
nommen. Die Änderungen erfolgten 
aufgrund von Fusionen von Einwohner-
gemeinden seit 1. Januar 2015 und Prü-
fung aller politischen Zusammenschlüs-
se seit 2002.

Dienst- und Lohnreglement für die or-
dinierten Dienste, DLD, SRLA 371.300 /  
Periodische Überprüfung der Anrech-
nung von Pfarrhaus oder Pfarrwohnung
Das Pfarrhaus oder die Pfarrwohnung 
wird den Pfarrerinnen und Pfarrern ge-
mäss § 35 DLD, SRLA 371.300, mit ei-
nem Betrag von 18 000 Franken pro Jahr 
an den Lohn angerechnet. Dieser Be-
trag ist nicht indexiert und der Kirchen-
rat musste ihn etwa alle fünf Jahre auf-
grund der aktuellen Preissituation auf 
dem Wohnungsmarkt prüfen und Antrag 
an die Synode stellen. Dem Vorschlag 
des Kirchenrats an die Synode, den 
Einheitsmietpreis neu an die vierjäh-
rige Amtsdauer anzupassen, damit die 
Kirchgemeinden jeweils für vier Jahre 
Planungssicherheit bei der Budgetierung 
haben, wurde zugestimmt. Das neue Vor-
gehen sowie die bisherigen und zukünf-
tigen Prüfungsergebnisse werden nicht 
mehr in die Bemerkungen zu § 35 DLD 
aufgenommen, um diese nicht durch ste-
tige Verlängerung unübersichtlich wer-
den zu lassen. Die nächste Prüfung er-
folgt 2022, danach alle vier Jahre. Die 
Synodevorlagen und Synodeprotokol-
le sind jederzeit im Internet verfügbar.

Teilrevision des Dienst- und Lohnregle-
ments für die ordinierten Dienste, DLD, 
SRLA 371.300 / Neugestaltung des Arbeits-
zeitmodells der ordinierten Dienste
Mit der Teilrevision des Dienst- und 
Lohnreglements für die ordinierten 
Dienste, DLD, wurde ein neues, einfa-
ches Arbeitszeitmodell geschaffen, das 

von einer Jahresarbeitszeit ausgeht und 
so den starken Schwankungen der Ar-
beitsbelastung im Jahreslauf besser 
Rechnung trägt als das bisherige Modell 
der Wochenarbeitszeit. Zudem werden 
nun die Bedingungen für die Einsetzung 
der Arbeitszeiterfassung der ordinierten 
Dienste als Instrument der Personalfüh-
rung definiert. Das neue Arbeitszeitmo-
dell stärkt die Möglichkeiten der Per-
sonalführung durch die ehrenamtliche 
Kirchenpflege, ohne die Arbeit der ordi-
nierten Dienste durch unnötige Bürokra-
tie zu erschweren. Sie schafft Klarheit 
über Arbeitszeit, Überstunden und de-
ren Kompensation und ist damit Grund-
lage für eine Work-Life-Balance der or-
dinierten Dienste. Anpassungen wurden 
in den §§ 17, 25, 25a-e neu und 26 vor-
genommen. § 46 wurde gestrichen, da 
die Kompensation der Feiertage in den  
§§ 25a Abs. 1 und 25b Abs. 1 geregelt 
sind. Das Modell der Jahresarbeitszeit 
gilt ab 1. Januar 2020.

Dienst- und Lohnreglement für nicht or-
dinierte Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, DLM, SRLA 371.400, und Verord-
nung zum Dienst- und Lohnreglement 
für nicht ordinierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, VDLM, SRLA 371.410
Im Rahmen einer Teilrevision des DLM 
wurden die Löhne für Kirchenmusi-
kerinnen und Kirchenmusiker mit Be-
schluss der Synode vom 21. November 
2018 angepasst. Die Änderungen tre-
ten auf den 1. Januar 2020 in Kraft. Die 
Kirchgemeinden sind aber bereits per 
30. 6. 2019 aufgefordert gewesen, den 
Mitarbeitenden die nötigen Lohnanpas-
sungen auf 1. Januar 2020 mitzuteilen. 
In der VDLM wurde der Abschnitt III.,  
§§ 7–12, Bestimmungen für Kirchenmu-
sikerinnen und Kirchenmusiker, ergänzt.

Tanja Riepshoff, Rechtsdienst

Die Reformierte Landeskirche Aargau ist eine 
öffentlich-rechtlich anerkannte Landeskirche 
mit ca. 160 000 Mitgliedern in 75 Kirchgemein-
den. Auf kantonaler Ebene unterstützen die 
«Landeskirchlichen Dienste» die Kirchgemein-
den, die Synode und den Kirchenrat in ihren 
vielfältigen Aufgaben. Rund 40 Mitarbeitende 
arbeiten im zentralen Verwaltungsgebäu-
de der Landeskirche in Aarau, dem «Haus 
der Reformierten», mit Büros, Sitzungs- und 
Tagungsräumen.

Für die Landeskirchlichen Dienste in  Aarau su-
chen wir per 1. Februar 2020 oder nach Verein-
barung eine/n

Juristin / Juristen, 50%

Stelle
Als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter des Rechts-
diensts bearbeiten Sie verschiedenste juristi-
sche Dossiers und Projekte. An der spannen-
den Schnittstelle zwischen Kirche, Staat und 
Gesellschaft sind Sie sowohl im Rahmen von 
Rechtsverfahren als auch gesetzgeberisch und 
beratend tätig.
 
Ihre Aufgaben:
 _ Abklären von Rechtsfragen aus Landeskirche 

und Kirchgemeinden (diverse Rechtsge-
biete, vorwiegend öffentliches Recht und 
Zivilrecht)

 _ Verfassen von Entscheidentwürfen in 
Rechtsbehelfs- und Rechtsmittelverfahren

 _ Gesetzgebungsarbeiten im Rahmen von 
Projekten für Kirchenrat und Synode, ein-
schliesslich Begleitmaterial für die Umset-
zung in den Kirchgemeinden (Leitfäden)

 _ rechtliche Begleitung von Kuratorien (Sach-
walterschaft) in Kirchgemeinden

 _ Verfassen von Rechtsgutachten und Verträ-
gen zwischen Kirchgemeinden, Landeskirche 
und interkantonalen Vertragspartnern

 
Ihr Profil:
 _ Abgeschlossenes juristisches Studium (lic. iur. 

oder MLaw)
 _ gute Kenntnisse und Berufserfahrung 

im öffentlichen Recht, insbesondere 
Personalrecht

 _ effiziente, selbständige und exakte 
Arbeitsweise

 _ Verhandlungsgeschick, hohe Team fähigkeit 
und Sozialkompetenz

 _ Stilsicherheit in Wort und Schrift
 
Wir bieten:
 _ Arbeit in einem kleinen motivierten Team
 _ Zeitgemässe Anstellungsbedingungen nach 

dem Personalrecht der Reformierten Landes-
kirche Aargau, flexible Arbeitszeiten

 _ Moderner Arbeitsplatz an gut erreichbarer 
Lage in Aarau

Fühlen Sie sich angesprochen? Auskünfte erteilt 
Ihnen gerne:
Bereichsleitung, Pfr. Dr. Beat Huwyler, 
Tel. 062 838 00 12
Leiterin Rechtsdienst, Rechtsanwältin Tanja 
Riepshoff, Tel. 062 838 00 17

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
inkl. Lohnvorstellung senden Sie digital bis 
15. Januar 2020 an: 
personaladministration@ref-aargau.ch 



10  Kirchenrat

Kantonalkollekten

9. Februar, ½ Frauen-Soli-
daritätsfonds EKS, ½ Stif-
tung für Mutter und Kind

Der Fonds für Frauenarbeit der Evange-
lisch-reformierten Kirche Schweiz (ehe-
mals Schweizerischer Evangelischer 
Kirchenbund) dient der Förderung von 
Frauen in Kirche und Gesellschaft. Er 
bietet finanzielle Unterstützung für Pro-
jekte zur Verteidigung von Frauenrech-
ten, zur Gleichstellung von Mann und 
Frau sowie Publikationen von Theolo-
ginnen bzw. wissenschaftliche Studien 
zum Thema Frauen in der Kirche.

Die Stiftung Hilfe für Mutter und Kind 
unterstützt Familien, Mütter oder Väter 
und ihre Kinder in finanziellen Notsitua-
tionen. Schnell gerät man in Notsituatio-
nen; sei es durch Verantwortung für neu-
es Leben, Verlust des Arbeitsplatzes, eine 
missglückte Beziehung, Krankheit oder 

Kollektentermine 2020

5. Januar: Bibelverbreitung 
9. Februar: ½ Frauen-Solidaritätsfonds 
EKS, ½ Stiftung für Mutter und Kind
15. März: Ökumenisches Institut Bossey
Konfirmationstermine: Kirchliche Ju-
gendarbeit, ½ Kirchgemeinde, ½ Lan-
deskirche
17. Mai: Protestantisch-kirchlicher Hilfs-
verein Aargau 
14. Juni: HEKS 
19. Juli: Schweizer Kirche in London
16. August: Mission 21
20. September (Bettag): ½ «Cartons du 
Coeur» Aargau, ½ Heimgärten Aarau-
Brugg
11. Oktober: Stiftung Diakonie-Rappen
1. November: Reformationskollekte 
(Konferenz Protestantische Solidarität 
der EKS).

Ruedi Wernli

Kantonalkollekten
Bitte überweisen Sie die Kollek-
te spätestens bis Ende des darauf-
folgenden Monats mit dem bereits 
zugestellten Einzahlungsschein 
auf das Postcheckkonto 50-615-9, 
Zentralkasse der Reformierten Lan-
deskirche Aargau. Vielen Dank.

Wir suchen deshalb auf den 1. Juli 2020 oder nach Vereinbarung 

3 Pfarrer*innen (230%) und eine*n Sozial­
diakon*in (70%)

Sie
 _ verstehen Ihren Beruf als Berufung und setzen Ihre Kompetenzen 

ein, um mit uns Gottes Spuren in der heutigen Zeit sichtbar werden 
zu lassen 

 _ predigen mit Freude und in einer lebensnahen verständlichen 
Sprache 

 _ können an Bestehendes anknüpfen, sollen mit uns Neues ent­
wickeln und dürfen Ihren Neigungen entsprechend Schwerpunkte 
setzen

 _ suchen gerne Zugang zu unterschiedlichen Menschen und begeg­
nen ihnen auf Augenhöhe 

 _ sind ein Teammensch und mögen gemeinsame 
Projektverantwortung 

 _ schätzen die Zusammenarbeit mit den Katechet*innen,  
Organist*innen, Sigrist*innen und dem Sekretariat  

 _ werden gemäss dem in der Reformierten Kirche Aargau geltenden 
Prinzip der Partnerschaftlichen Gemeindeleitung Mitglied der 
Kirchenpflege

Auf gutem Grund zum Umbruch bereit

Unsere Kirchgemeinde erfährt, wie das Leben spielt, dass Menschen weiterziehen, 
in Pension gehen oder sich beruflich neu orientieren.

Wir
 _ sind eine sozial und altersmässig durchmischte Gemeinde mit 

3100 Mitgliedern, zu der junge Familien genauso gehören wie 
aktive Senioren und Menschen im Pflegezentrum

 _ freuen uns in unseren Kirchen in Windisch und Hausen an ver­
schiedenen Formen von Gottesdiensten, in denen die Musik eine 
wichtige Rolle spielt

 _ pflegen ein vielfältiges Gemeindeleben, mit selbständigen Gruppen, 
Freiwilligenteams und wohlwollend Zugewandten

 _ wollen unser gut verankertes und vernetztes sozialdiakonisches 
Engagement mit Wegbegleitung, generationenübergreifenden 
Angeboten und Projekten für Flüchtlinge und Asylsuchende 
weiterführen

 _ pflegen die ökumenische Zusammenarbeit
 
Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
(mit Motivationsschreiben, Lebenslauf, Diplomen, Zeugnissen) bis 
15. 1. 2020 elektronisch oder per Post an die Präsidentin:
barbara.stuessi­lauterburg@ref­windisch.ch oder Barbara Stüssi­
Lauter burg, Findungskommission, Scheuerrain 1, Postfach 62, 
5210 Windisch. Sie steht Ihnen für die Beantwortung Ihrer Fragen 
gerne zur Verfügung (Tel. 056 441 23 14). 

Auf www.ref­windisch.ch finden Sie weitere Informationen zu 
unserer Kirchgemeinde.

gar Tod des Partners. Neben Kraft, Mut 
und Verantwortungsbewusstsein sind aber 
für die Aufgabe, Kinder aufzuziehen, auch 
finanzielle Mittel nötig. Und gerade daran 
fehlt es in vielen Fällen. Die Stiftung «Hil-
fe für Mutter und Kind» hilft rasch und 
diskret ohne Berücksichtigung Ihrer Na-
tionalität oder Konfession, wenn Sie im 
Aargau wohnhaft sind. Ein Gesuch kann 
aber nicht von den Betroffenen selbst ge-
stellt werden, sondern muss von einer 
Stelle der Kirchgemeinde oder einem So-
zialdienst bearbeitet und der Stiftung be-
antragt werden.

Kerstin Bonk, Fachstelle Frauen, Männer, Gender
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EKS

Film und neue Website

Zum Start der neuen nationalen 
Kirche

Aufgrund der neuen Verfassung, die 
der bisherige Schweizerische Evangeli-
sche Kirchenbund (SEK) Ende 2018 be-
schlossen hat, konstituiert sich der SEK 
ab Januar 2020 als «Evangelisch-refor-
mierte Kirche Schweiz» mit einer Syn-
ode anstelle der bisherigen Abgeord-
netenversammlung neu. Der bisherige 
Rat des SEK mit dem Ratspräsidenten 
Gottfried Locher ist nun der Rat der 
neuen Kirche Schweiz. Zur vorbereiten-
den Kommunikation wurden eine neue 
Website und ein Film publiziert.

Als wichtigstes Kommunikationsmittel 
der neuen Kirche Schweiz wurde An-
fang Dezember 2019 die neue Website 
www.evref.ch aufgeschaltet, die den al-
ten Auftritt www.sek.ch ablöst. Der neue 
Auftritt gliedert sich in die Bereiche 
Glauben & Leben, Themen, News, Organi-
sation und Agenda. Die Website stellt die 
einzelnen Mitgliedkirchen vor und ent-
hält einen Shop und eine Übersicht mit 

aktuellen Posts aus verschiedenen Soci-
al Media-Kanälen. Im Bereich «Themen» 
finden sich Unterlagen und Texte, etwa 
zu Migration, Theologie und Ethik, Dia-
konie, Gesellschaft und Politik, internati-
onale Beziehungen und Ökumene sowie 
Prävention von sexuellen Übergriffen.

Emotional und bildstark
Der zweiminütige Film «2020» stellt 
emotional und bildstark mit einem Flug 
über die Regionen der Schweiz die neue 
Form von nationaler Kirche vor. Im Vi-
deo geht es letztlich um die Liebe und 
ihre verschiedenen Aspekte, mit einem 
Kussfeuerwerk am Anfang, über Streit 
und Auseinandersetzung bis zur Versöh-
nung am Schluss. Kirchliche Ereignisse 
auf dem Lebensweg wie Taufe, Hochzeit 
und Abschied werden mit Szenen aus 
der Gemeinschaft der Kirche, aus Gottes-
dienst und Diakonie, durch die Flugauf-
nahmen verbunden. Zentrale theologi-
sche Themen wie Karfreitag und Ostern 
werden angedeutet. Der Film wird online 
und über Social Media verbreitet. Mög-
lichst viele kirchliche Engagierte, die ei-
nen Social Media-Kanal betreiben, soll-
ten den Link mit ihrem Netzwerk und 
dem Hashtag #evref teilen: Das Video ist 
auf www.evref.ch und auf Vimeo aufge-
schaltet: vimeo.com/375690431.

Informationsdienst Aargau

Standbild aus dem Film «2020», zu sehen auf der neuen Website www.evref.ch.

Foto: bemoved

Wir sind eine sehr aktive Kirchgemein-
de mit zahlreichen, engagierten Frei-
willigen, ein Lebensraum, in dem Men-
schen auf verschiedene Art von Gott 
berührt und begleitet werden. Unser 
Gemeindegebiet umfasst elf politische 
Gemeinden mit etwa 7700 Mitgliedern 
auf dem Mutschellen und im Reusstal. 
Infolge Pensionierung im März 2020 
suchen wir

eine Pfarrerin /  
einen Pfarrer  
(100 %, kein Jobsharing)

Unser Team besteht aus 4 Pfarrpersonen 
und 4 Sozialdiakoninnen / Sozialdiakonen.

Sie möchten Teil dieses Teams werden 
und
 _ gestalten Gottesdienste und Kasua-

lien lebensnah und verständlich. Sie 
unterstützen ökumenische Aktivi-
täten und begegnen neuen Themen 
und Ideen offen

 _ begeistern sich für Seniorenarbeit 
und unterstützen und begleiten frei-
willig Mitarbeitende

 _ können sich vorstellen, das Res-
sort «Weltweite Kirche» (OeME) zu 
führen

 _ sind teamfähig, flexibel und 
kommunikativ

 _ können auf Menschen zugehen und 
sind weltoffen

 _ nehmen in der Kirchgemeinde 
Wohnsitz

Wir
 _ bieten Ihnen eine gute Infrastruktur 

in Kirche, Kirchgemeinde- und Büro-
haus in Bremgarten AG, ein profes-
sionelles Sekretariat und eine enga-
gierte Kirchenpflege, welche Sie bei 
Ihren Aufgaben unterstützt. 
Fortschrittliche Anstellungs-
bedingungen sind für uns 
selbstverständlich.

 _ freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 
zum 20. Januar 2020 an 
Reformierte Kirchgemeinde  
Bremgarten-Mutschellen, Hanspeter 
Fischer, Leiter Verwaltung, Bellikoner-
strasse 210, 8967 Widen

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne:
Monika Kern, Präsidentin der 
Pfarrwahlkommission
(monika.kern@ref-bremgarten- 
mutschellen.ch), oder
Christian Scharpf, Pfarrer 
(christian.scharpf@ref-bremgarten-
mutschellen.ch), Tel. 056 631 51 37

www.ref-bremgarten-mutschellen.ch
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Amtsantritte, 
Rücktritte und 
Wechsel

Pfarrstellen

Birrwil
Kim Colin Dällenbach wurde im No-
vember mit Amtsantritt 1. Januar 2020 
ins Pfarramt gewählt.

Gränichen
Katharina Zellweger wurde im Novem-
ber mit Amtsantritt 19. Dezember 2019 
ins Pfarramt gewählt.

Kirchenpflegepräsidien

Muhen
Ulrich Kraft ist Ende Dezember 2019 
von seinem Amt zurückgetreten und 
aus der Kirchenpflege ausgeschieden.
Anita Acklin wurde anfangs Dezember 
mit Amtsantritt 1. Januar 2020 als neue 
Präsidentin gewählt.

Muri
Heidi Schmid ist Ende Dezember von 
ihrem Amt zurückgetreten und aus der 
Kirchenpflege ausgeschieden. Iris Stei-
ger wurde im November 2019 mit Amts-
antritt 1. Januar 2020 als neue Präsiden-
tin gewählt.

Rued
Beatrice Wallimann ist Ende Dezember 
von ihrem Amt zurückgetreten und aus 
der Kirchenpflege ausgeschieden.

Wegenstettertal
Patrick Widmer wurde im November 
2019 mit Amtsantritt 1. Januar 2020 ins 
Präsidium der Kirchenpflege gewählt.

Würenlos
Werner Sekinger wurde im November 
2019 mit Amtsantritt 1. Januar 2020 ins 
Präsidium der Kirchenpflege gewählt.

Fachstelle Theologie & Kirche

 Personen

Sozialdiakonie

Mellingen
Sigwin Sprenger ist Ende Oktober infol-
ge Pensionierung von seinem Amt zu-
rückgetreten.

Möhlin
Markus Brunner wurde als Sozialdia-
kon per 1. Januar 2020 gewählt. Er ist 
als stellvertretender Sozialdiakon be-
reits seit dem 1. März 2018 in der Kirch-
gemeinde tätig.

Christian Härtli

Offene Stellen

Pfarrstellen &  
Sozialdiakonie

Seengen
Die Kirchgemeinde Seengen sucht per 
sofort oder nach Vereinbarung eine Pfar-
rerin / einen Pfarrer (80 Prozent).

Auskunft: 
Präsidentin Pfarrwahlkommission 
Yvonne Siegrist, 062 777 04 50

Rupperswil
Vier Generationen leben Kirche
wirfreuenunsaufsie.ch

Bremgarten-Mutschellen
Die Kirchgemeinde Bremgarten-Mut-
schellen sucht eine Pfarrerin / einen 
Pfarrer zu 100 Prozent.

Auskunft: 
Monika Kern, monika.kern@ref-brem-
garten-mutschellen.ch oder Christian 
Scharpf, christian.scharpf@ref-bremgar-
ten-mutschellen.ch, 056 631 51 37 

Weitere Angaben im Inserat auf Seite 11.

Frick
Die Kirchgemeinde Frick sucht Pfarr-
personen und einen Sozialdiakon / eine 
Sozialdiakonin für insgesamt 280 Stel-
lenprozent (unterschiedliche Voll- oder 
Teilpensen möglich).

Auskunft: 
Markus Fricker, 079 622 69 77 oder 
Anna Schütz, 079 685 64 31.

Windisch
Die Kirchgemeinde Windisch sucht auf 
1. Juli 2020 drei Pfarrpersonen zu 230 
Prozent und einen Sozialdiakon / eine 
Sozialdiakonin zu 70 Prozent.

Auskunft:
Barbara Stüssi-Lauterburg, 
056 441 23 14, 
barara.stuessi-lauterburg@ref-windisch.ch

Weitere Angaben im Inserat auf Seite 10.

Landeskirchliche Dienste

Aarau
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per 1. Februar 2020 eine Juris-
tin / einen Juristen (50%).

Auskunft:
Beat Huwyler, 062 838 00 12 oder
Tanja Riepshoff, 062 838 00 17.

Weitere Angaben im Inserat auf Seite 9.

Aarau
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per sofort oder nach Vereinba-
rung eine Sozialdiakonin / einen Sozial
diakon (40%).

Auskunft: 
Jürg Hochuli, 062 838 00 24, 
juerg.hochuli@ref-aargau.ch

Weitere Angaben im Inserat auf der nächs-
ten Seite.

Musik

Suhr-Hunzenschwil
Die Kirchgemeinde Suhr-Hunzenschwil 
sucht eine Organistin / einen Organisten 
zu 14 bis 20 Prozent.

Auskunft:
Christine Veeser, 062 842 07 22, 
www.suhu.ch
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DLZ

Kündigung Regula Rufer

Regula Rufer hat ihre Stelle gekündigt und 
wird das Dienstleistungszentrum (DLZ) 
auf Ende Februar 2020 verlassen. Sie wird 
anfangs März eine neue Herausforderung 
in einem Treuhandbüro annehmen.

Marlène Roth, DLZ

Redaktion a+o

Rücktritt von Frank Worbs 
beim SEK – Carmen Frei 
gibt Redaktionsleitung ab

Der Leiter Kommunikation der Refor-
mierten Landeskirche Aargau, Frank 

Worbs, hat sein Mandat für Kommuni-
kation beim Schweizerischen Evange-
lischen Kirchenbund im Umfang von 
20 Prozent Ende 2019 beendet. Er über-
nimmt ab Januar 2020 wieder sein volles 
Pensum in der Aargauer Landeskirche, 
u.a. mit der Redaktionsleitung des a+o.
Deshalb wird auch der temporäre exter-
ne Auftrag der Redaktionsleitung been-
det, und wir müssen zu unserem gros-
sen Bedauern die Journalistin Carmen 
Frei aus der Redaktion des a+o verab-
schieden. Diese Januarausgabe ist die 
letzte Nummer des a+o, die Carmen 
Frei verantwortet. Sie wird aber weiter-
hin im Auftrag des Informationsdiens-
tes und des a+o für die Reformierte Lan-
deskirche tätig sein.

Neuen Look verpasst
In den drei Jahren ihrer Redaktionsver-
antwortung hat Carmen Frei dem a+o 
ein neues Gesicht gegeben und das neue 
Layout des a+o – passend zum neuen 
Erscheinungsbild der Landeskirche – 
zusammen mit der Agentur Blueheart 
entwickelt. Man spürte ihre langjäh-
rige Erfahrung in der Kommunikation 
der katholischen und der reformierten 
Kirche und ihr grosses Interesse für de-
ren Anliegen. Viele Themen und Bei-
träge im a+o trugen ihre unverkennba-
re Handschrift. Besonderen Wert hat sie 
auf den Umgang mit Bildern und das 
sorgfältige Layout des a+o gelegt. Die-
sen bewussten Umgang mit dem visu-
ellen Wert des a+o wird die Redaktion 
auch nach dem Rücktritt von Carmen 
Frei sehr gerne weiter pflegen.

Frank Worbs

Regula Rufer

Carmen Frei

Foto: Markus Hässig

Foto: Felix Wey

Die Reformierte Landeskirche 
Aargau sucht per sofort oder 
nach Vereinbarung 

eine Sozialdiakonin / 
einen Sozialdiakon 
für Diakonie 
(Pensum 40%) 

Ihre Aufgaben 
 _ Sie beraten Kirchgemein-
den in sozialen / diakonischen 
Themen 

 _ Sie sind Ansprechperson für 
Kirchgemeinden in Fragen 
rund um den Besuchsdienst 

 _ Sie erkennen diakonische 
Brennpunkte und initiieren 
oder begleiten entsprechende 
Projekte

Ihr Profil 
 _ Sie bringen mehrere Jahre 
Erfahrung in einer Kirch- 
gemeinde 

 _ Sie bringen sozialarbeite-
risches Knowhow mit

 _ Sie sind erfahren in der  
Zusammenarbeit mit Frei- 
willigen 

Wir bieten 
 _ eine anspruchsvolle, kreative  
und abwechslungsreiche 
Tätigkeit 

 _ hohe Selbständigkeit 
 _ zeitgemässe Anstellungs- 
bedingungen  

 _ Weiterbildungsmöglichkeiten 

Auskünfte erteilt: 
Jürg Hochuli, Bereichsleitung 
Gemeindedienste, 
juerg.hochuli@ref-aargau.ch 
062 838 00 24, Stritengässli 10, 
5000 Aarau 

Ihre digitale Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen erwarten 
wir bis 20. Januar 2020 an: 
personaladministration@ 
ref-aargau.ch
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Medienfenster

Der Sprung in den Brunnen

Als der König an sein Ende dachte, wusste er nicht, welcher von seinen Söhnen 
nach ihm das Reich erben sollte. Da sprach der zu ihnen: «Zieht aus, und wer mir 
den feinsten Teppich bringt, der soll nach meinem Tod König sein.» Und damit 
es keinen Streit unter ihnen gab, führte er sie vor sein Schloss, blies drei Federn 
in die Luft und sprach: «Wie die fliegen, so sollt ihr ziehen.» Die eine Feder flog 
nach Osten, die andere nach Westen, die dritte aber flog nicht weit, sondern fiel 
bald zur Erde.

Nun ging der eine Bruder rechts, der andere links, und sie lachten den Dumm-
ling aus, der bei der dritten Feder, da wo sie niedergefallen war, bleiben musste.

Der Dummling setzte sich nieder und war traurig und versann sich. Da bemerkte 
er auf einmal, dass neben der Feder eine Falltüre lag. Er hob sie in die Höhe, fand 
eine Treppe und stieg hinab … (Brüder Grimm, Kinder- und Hausmärchen Nr. 63). 

Dieses «Märchen» lässt sich spielend verbinden mit «Der Sprung in den Brunnen. Eine Gebetsschule». Der Religionspäda-
goge Hubertus Halbfas hat dieses Kleinod 1987 geschaffen. Seither liessen sich unzählige Menschen in Religionsunterricht 
und Katechese inspirieren, den Sprung in den Brunnen zu wagen.

Eine Jubiläumsausgabe erschien 2016.

Ausleihbar: Exemplarnummer 100746.

«Dass Erde und Himmel dir blühen, dass Freude sei grösser als Mühen, dass Zeit auch für Wunder, für Wunder dir bleib und 
Frieden für Seele und Leib!»

Moni Egger / Rainer Jecker

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, medienverleih@kathaargu.ch,
www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr

 Aus den Bereichen

Pädagogisches 
Handeln

Zukunftswerkstatt Kind 
und Kirche

Voranzeige KiK-Forum vom 30. Ok-
tober 2020

Verantwortliche und Mitarbeitende im  
Bereich Kind und Kirche des Päda
gogischen Handelns werden eingeladen,  
sich zum Thema «KiK: gestern, heute,  
morgen» ergebnisorientiert auszutau-
schen. 

Das neue Format des KiK-Forums löst 
die kantonalen, zweijährlichen KiK-
Events ab und sieht einen Vernetzungs-
anlass ohne Beteiligung von Kinder-
gruppen vor. Als Dankeschön für das 
grosse Engagement aller Verantwortli-
chen und Freiwilligen im KiK erwartet 
die Teilnehmenden ein Nachtessen und 
einige passende Poetry-Impulse mit Un-
terhaltungswert.

Arbeitstechnisch ist Folgendes geplant
	_ Voneinander und miteinander lernen
	_ Hemmschwellen überspringen
	_ Neue Ideen kennenlernen
	_ Feedback erhalten
	_ Einander motivieren
	_ Angebotsformen diskutieren

	_ Über Sinn und Zweck nachdenken
	_ Ressourcen thematisieren
	_ Mögliche Konsequenzen erörtern
	_ Ziele setzen
	_ Motiviertes Vorwärtsgehen im Team
	_ Lokale Zukunftsstrategien entwickeln
	_ Nächste Schritte planen

Die Einladung mit weiteren Informatio-
nen und Anmeldemöglichkeit wird im 
Mai verschickt.

Monika Thut Birchmeier, 
Fachstelle Kirchlicher Religionsunterricht

Freitag, 30. Oktober 2020, 
17.00–21.30 Uhr im Bauernhaus an 
der Limmat in Turgi
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Weltweite Kirche

Religionen – Konflikt
ursache oder Friedens
potenzial? 

Fachtagung interreligiöse Friedens
arbeit von Mission 21

Gibt es besonders gewaltanfällige oder 
friedfertige Religionen? Wie stark spie-
len Interessen um Macht und Geld in 
«religiösen Konflikten» mit? Diese Fra-
gen behandelt die Fachtagung interreli-
giöse Friedensarbeit von Mission 21 in 
Basel, mit hochkarätigen Referent*in-
nen und in vier vertiefenden Work-
shops. 

Der Südostasien-Experte Dr. Hans-Bernd 
Zöllner setzt sich kritisch mit dem fried-
fertigen Image des Buddhismus ausein-
ander und erörtert die problematische 
Verbindung von Religion und Politik. 
Die Pastoraltheologin Stephanie Klein 
referiert über «Macht und Gewalt in der 
Kirche». Die Professorin der Uni Luzern 
analysiert Strukturen von Gewalt und 
erläutert Perspektiven, wie sie überwun-
den werden kann. 
Der Theologe und Ethik-Professor Hans-
jörg Schmid, leitet an der Uni Freiburg 
das Zentrum für Islam und Gesellschaft. 
Er fokussiert auf Chancen, die interreli-
giöse Zugänge zur Friedensarbeit bieten. 

Ein Angebot für Fachleute, Studieren-
de und weitere Interessierte, das wert-
volle Anregungen bringt, um den Mehr-
wert von Religionen in der Bearbeitung 
von gewalttätigen Konflikten fruchtbar 
zu machen. 

Christoph Rácz, Mission 21

Montag, 16. März, 8.30–16.30 Uhr, 
Mission 21, Fachtagung interreligiöse  
Friedensarbeit, Missionsstrasse 21, 
Basel
Kosten: 120.– / 60.–. Anmeldung: 
christa.nadler@mission-21.org

Gemeindedienste

Organisten und Wein-
händler im Duett

Seit vier Jahren begegnen sich Orgel 
und Wein

Diesmal lädt die Reformierte Landeskir-
che Aargau in Zusammenarbeit mit sechs 
Kirchgemeinden und Weinhändlern zur 
musikalischen und kulinarischen Entde-
ckungsreise ein. Was sich gleich bleibt: 
Nach einer kurzen Einführung ins Werk 
erklingt die Orgel. Anschliessend nehmen 
Weinhändler das musikalische Thema 
auf. Musiknoten im harmonischen Duett 
mit Weinnoten. Nach einem zweiten mu-
sikalischen Teil folgt eine weitere Degus-
tation mit einem kleinen Imbiss, auch be-
sondere Traubensäfte werden angeboten.

Jürg Hochuli / Bereich Gemeindedienste

Freitag, 17. Januar, 19.30 Uhr, 
Start der Reihe in der reformierten  
Kirche Kirchberg.
Suite du Vin
Robin Ochsner, Simone Steinmann, 
Urs Roth, Orgel
Erich Strahm / Beat Hänggi, Wort
Wehrli Weine, Küttigen.
Freier Eintritt. Kollekte.

Weitere Daten und Orte,  
jeweils 19.30 Uhr (ausser in Möhlin):
Reformierte Kirche Möhlin 
Freitag, 13. März, 19.00 Uhr
In vino veritas.
Nicola Cumer, Orgel.
Kai Hinz, Wort
Fürst Weine, Hornussen

Reformierte Kirche Muhen
Freitag 20. März
«Wenn der Boden swingt» – 
Biologischer Weinbau und Jazz
Nadia Bacchetta, Orgel, Reto Anneler, 
Saxophon
Thomas Michel, Wort
Delinat-Weine

Reformierte Kirche Oberentfelden, 
Freitag, 5. Juni
Tanz mit Tönen, Worten und Weinen
Andreas Jud, Orgel
Peter Hediger, Wort
Deppeler Weine

Reformierte Kirche Baden
Freitag, 18. September
Persönlich
Thomas Jäggi, Orgel
Christina Huppenbauer, Wort
Daniel Cortellini, Wein

Reformierte Kirche Schöftland
Freitag, 13. November 
Evergreens – Chansons, Tangos und 
Jazzballaden
Nadia Bacchetta, Orgel,  
Sven-Angelo Mindeci, Akkordeon
Jürg Hochuli, Wort
Vinazion, Schöftland
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Vielfältige Musik im 
Gottesdienst

Vernetzung von Musikangeboten

Der Kirchenrat gibt dem Thema «Got-
tesdienst und Musik» seit mehreren Jah-
ren viel Gewicht. Die Fachstelle Musik 
mit Dieter Wagner ist eine Frucht davon. 
Aber auch, dass Kirchgemeinden, deren 
Budget es übersteigt, wenn sie verschie-
dene Musikstile im Gottesdienst anbie-
ten möchten, darin finanziell unterstützt 
werden sollen. 
Wenn in einem reformierten Gottes-
dienst verschiedene Musikstile gepflegt 
werden, können neue Zielgruppen er-
reicht werden. Viele Kirchgemeinden 
haben bereits besondere musikalische 
Traditionen: Jazz-Gottesdienste, Toggen-
burger-Messe oder ungewohnte Klänge 
auf der Orgel. 

Vernetzung von Angeboten
Diese Angebote sollen nun besser ver-
netzt und über die einzelnen Kirchge-
meinden hinaus bekannt gemacht wer-
den. Mitglieder einer Kirchgemeinde, 
die einen bestimmten Stil bevorzugen, 
den sie am eigenen Ort nicht finden, 

können ihn dann in einer anderen Kir-
che geniessen. So werden Zusammenge-
hörigkeit und Gottesdienstgemeinschaft 
über Gemeindegrenzen hinaus erlebbar. 
Die Kirchgemeinden werden gebeten, 
mindestens zwei Monate vor dem An-
lass die Angaben Dieter Wagner (Kon-
takt siehe Kasten) mitzuteilen. 

Vermittlung von Musikerinnen und 
Musikern
Viele Kirchgemeinden haben bisher 
nicht die Kapazität, weitere Personen 
im musikalischen Bereich, beispielswei-
se für einen Singgottesdienst oder einen 
Anlass für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene zu beauftragen. Deshalb sol-
len sie von der Vermittlung von guten 
Musikerinnen und Musikern profitieren 
können, die sie in ihren Gottesdiensten 
oder musikalischen Veranstaltungen 
einsetzen können. Dies ohne lange su-
chen zu müssen. Die Hälfte der Kosten 
pro Musikerin oder Musiker werden 
nach vorgängiger Abklärung mit bis zu 
250.– pro Person von der Landeskirche 
übernommen.

Jürg Hochuli, Bereich Gemeindedienste

Musik in der Kirche
Kontakt: 
Dieter Wagner, 078 904 15 55,  
musik@ref-aargau.ch

Sekretariat, Vermittlung von  
Musiker/innen, finanzielle Unter-
stützung (neu): 
Isabella Pfranger, 062 838 00 16, 
sekretariat.musik@ref-aargau.ch

Weitere Infos: 
www.ref-ag.ch/bildung-beratung/
gottesdienst-und-musik/musik-in-
der-kirche/

Klostertage der Stiftung Schürmatt in Mariastein

In grosser Vorfreude fuhren die Begleitpersonen mit den 
Bewohnern und Bewohnerinnen der Stiftung Schürmatt 
Ende November für drei Tage ins Kloster nach Mariastein. 
Zum stimmungsvollen gehörten beispielsweise das Chor-
gebet mit den dort lebenden 17 Mönchen, die von Sa-
rah Bütler mit viel Hingabe und Liebe gestalteten kreativen 
Stunden, das Hören verschiedener Geschichten, die selbst-
gebackene Linzertorte als fester Bestandteil der Klosterta-
ge, das romantische Kerzenlichtnachtessen. Genauso die 
Segnung durch Pater Armin in der Siebenschmerzenkapel-
le, ein Privatkonzert auf der mächtigen Orgel, nach dem 
alle einige Tastentöne selber spielen durften und nicht zu-
letzt der Besuch von Abt Peter von Sury beim abschlies-
senden Mittagessen. Zum Ausklang setzten sich alle noch-
mals in den Kreis und bedankten sich bei den Beteiligten. 
Die Klostertage in Mariastein waren wiederum eine grosse 
Bereicherung für die betreuten Menschen und alle freuen 
sich bereits aufs nächste Jahr.

Muriel Romer Foto: Thomas Berther
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Rügel
Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder im Sekretariat. 062 838 00 10, 
kursadmin@ref-aargau.ch. Anmeldung 
online auf www.ref-ag.ch/anmeldung 
bis zwei Wochen vor dem Anlass.

Rügel-Talk mit Bruno Bieri

Hang u Xang: Wenn Bruno Bieri mit sei-
nem Instrument Hang, das aussieht wie 
ein Ufo, auftaucht, ist ihm die Aufmerk-
samkeit gewiss. Das Instrument packt ei-
nen sofort, seine urigen Töne lassen in 
uns etwas anklingen. Erst recht, wenn 
Bruno Bieri dazu seine Lieder anstimmt, 
mit und ohne Worte, mal Obertongesang 
mit Juz, mal Mönchsgesang aus dem Hi-
malaya, mal Berner Troubadour mit ei-
nem Hang zu Mani Matter. Sein Xang 
(Gesang) geht über fünf Oktaven.

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen. 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung

Basiswissen Liturgik und Hymno-
logie

Unter «Liturgie» versteht man die Ord-
nung der jüdischen und christlichen 
Gottesdienste. «Hymnologie» ist die 
Lehre der gesungenen Hymnen. Heute 
verstehen wir darunter «Kirchenliedge-
schichte» oder gar «Gesangbuchkunde». 
Für Kirchenmusikerinnen und Kirchen-
musiker elementare Wissensgebiete.

Sonntag, 2. Februar, 16.30–18.00 Uhr, 
ab 15.30 Uhr Kaffee und Kuchen, 
Tagungshaus Rügel, Seengen.
Anmeldung nicht erforderlich. Freiwilliger 
Unkostenbeitrag.

 Veranstaltungen

Tegerfelden: Fresh up!

Die Kirchgemeinde Tegerfelden bietet 
ein breites Spektrum an Gottesdiens-
ten. Neben den traditionell-klassischen 
Gottesdiensten hat sich eine Vielfalt 
von Gottesdienstformen entwickelt. 
Manche Gottesdienste sind sehr gut be-
sucht, andere eher spärlich. Einige Got-
tesdienstformen leben davon, dass sich 
ganz viele Menschen mit ihren Bega-
bungen einbringen, andere werden von 
den Pfarrpersonen allein verantwortet. 
Einige Gemeindeglieder schätzen eine 
klassische Bibelauslegung, für andere 
ist die Begegnung untereinander wich-
tig oder eine mitreissende Musik. Es gibt 
Gottesdienstbesuchende, die kommen 
immer, andere nur zu bestimmten An-
lässen. Was ist dir wichtig in einem Got-
tesdienst? Welche Elemente bereichern 
deine Spiritualität? Darüber möchten 
wir ins Gespräch kommen.

Weltweite Kirche
Werktage für Basare 2020

Für die kommenden Werktage wur-
de ein umfangreiches und vielfältiges 
Kursprogramm zusammengestellt. Es 
wird mit den verschiedensten Materia-
lien und Techniken gearbeitet. Es kön-
nen auch Werktage in anderen Kanto-
nen besucht werden.

Samstag, 15. und 29. Februar, 8.30–
12.00 Uhr, Aula, Kloster / Kanti Wettin-
gen, Wettingen.
Leitung: Hansueli Walt, Pfarrer und 
Koordinator im Bereich Gottesdienst.
Anmeldungen via dieter.wagner@ref-
aargau.ch, 078 904 15 55 (Telefon, SMS, 
WhatsApp). Kosten: Einzeltag 80.–.

Samstag, 29. Februar, 10–17 Uhr,  
Kirche Tegerfelden
Anmeldung: bi.wintzer@kirche-teger-
felden.ch, 056 245 11 55.

Basiswissen Ressort Weltweite 
Kirche

Sie haben das Ressort «Weltweite Kir-
che» (oder OeME) übernommen und 
haben Fragen zu Ihren Aufgaben? Sie 
interessieren sich für Gerechtigkeit, Be-
wahrung der Schöpfung und friedliches 
Zusammenleben in anderen Weltregi-
onen? Für Menschen, die hier in die 
Schweiz eingewandert sind als Flücht-
linge oder aus beruflichen Gründen und 
die hier eine Heimat finden möchten?

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen 
auf www.aareka.ch. Anmeldung  
mit elektronischem Anmeldetalon, 
Auskunft: 062 838 09 60 oder 
sekretariat.ph@ref-aargau.ch.

Feier zur Beauftragung der Kate-
chetinnen und Katecheten

Am Sonntag, 19. Januar, werden in der 
Stadtkirche Aarau zehn Frauen und 
ein Mann zu ihrem Dienst als Kateche-
tinnen und Katechet in unserer Kir-
che beauftragt. Im Gottesdienst wirken 
Kirchenrats-präsident Christoph Weber-
Berg und Kirchenrätin Regula Wegmann 
mit, welche das Dossier Pädagogisches 
Handeln betreut. Geleitet wird die Fei-
er von Pfarrer Stephan Degen-Ballmer 
von der Fachstelle Kirchlicher Religi-
onsunterricht. Musikalisch wirkt Nadia 

Dienstag, 18. Februar, 8.30–16.30 Uhr,
Kirchgemeindehaus, Bahnhofstrasse 7, 
Oberentfelden.
Leitung: Verschiedene Kursleiterinnen 
gemäss Angebot.
Anmeldungen via Mission 21, Christine 
Lehni, Missionsstrasse 21, Postfach 270, 
4009 Basel, info@mission-21.org.
50.– (inkl. Mittagessen)

Donnerstag, 27. Februar, 18–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Judith Gysi, Fachstelle 
Weltweite Kirche. Kostenlos.
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Baccchetta an der Orgel mit. Die Beauf-
tragungsfeier ist öffentlich.

Katechetische Impulse zur Kampa-
gne von Brot für alle

«Gemeinsam für eine Landwirtschaft». 
Zu diesem Hauptgedanken der kom-
menden ökumenischen Kampagne ste-
hen zwei Ateliers zur Verfügung, die in 
Halbgruppen im Wechsel besucht wer-
den können:

Im Atelier 1 lernen die Teilnehmenden 
neue und innovative Medien zum Kam-
pagnenthema kennen (Filme, YouTube-
Clips, Links und ergänzende Websites). 
Sie helfen Inhalte zu verdeutlichen, zu 
veranschaulichen und zu vertiefen.

Im Atelier 2 erhalten die Teilnehmen-
den Einblick in konkrete religionspä-
dagogische Umsetzungsmöglichkeiten. 
Diese katechetischen Bausteine sind so 
aufbereitet, dass sie mit wenig Aufwand 
in der Praxis anwendbar sind.

Ich, du, die Welt und Gott –  
Kinder verstehen und in ihrer Ent-
wicklung begleiten

Erkenntnisse aus Entwicklungspsy-
chologie und Religionspädagogik hel-
fen, bei Feiern und Angeboten mit 2-9 
jährigen Kindern stärkende Worte, Bil-
der und Geschichten zu wählen. «Wes-
halb hört mir dieses Mädchen beim Ge-
schichtenerzählen nie zu?» «Warum 
singt niemand mit, wenn ich das Lied 
anstimme?» «Wie kommt es, dass ein 
Kind nach der Chinderfiir zum Thema 
Angst mehr Angst hat als zuvor?» 
Was in den Seelen und Köpfen von Kin-
dern vor sich geht, ist für Erwachsene 
zuweilen ein Rätsel. Der zweiteilige 
Kurs beleuchtet diese Rätsel im Lich-
te wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
regt zu einer unterstützenden und er-

Sonntag, 19. Januar, 16 Uhr, 
Stadtkirche Aarau. 

Mittwoch, 22. Januar, 18–20 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Joachim Köhn, Simon 
Pfeiffer. Anmeldung bis 9. Januar.

munternden religionspädagogischen 
Praxis an. 

Palliative Care
Das ganzheitliche Prinzip der Palli-
ative Care

Das ganzheitliche Prinzip der palliati-
ven Medizin: Effiziente Bekämpfung der 
Schmerzen und anderer Symptome dank 
interprofessioneller Zusammenarbeit. Von 
der Schmerzbekämpfung bis zur palliati-
ven Sedierung – Menschen, nicht Krank-
heiten, stehen im Zentrum der Betreuung.
Referentin: Dr. med. Gabriela Popescu, 
M. Sc. Palliative Care, FMH Innere Medi
zin, Palliativmedizinerin Hirslanden 
Klinik Aarau.

Donnerstag, 20. und 27. Februar,  
19.30–22.00 Uhr, Gemeindehaus, 
Staltig 14, Tegerfelden.
Leitung: Monika Thut Birchmeier. 
Anmeldungen bis 22. Januar.

Mittwoch, 12. Februar, 19–21 Uhr,
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau
Referentin: Dr. med. Gabriela Popescu
freiwilliger Unkostenbeitrag 20.–
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Kirchgemeinden
Mittwoch, 8. und 20. Januar, 18–21 Uhr
Sprechen und Auftreten im Gottes-
dienst / vor Publikum, 20-03
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 14. und 21. Januar, 18–21 Uhr
Basiswissen Kirchenpflege 1, 20-04-1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 16. Januar, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge Palliative 
Care
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Musik
Samstag, 18. Januar, 9–17 Uhr
Band-Werkstatt mit erfahrenen Profimu-
sikern für Einzelteilnehmende, 20-05 E
H50 und Friedenskirche, Hirschengra-
ben 50, Zürich

Pädagogisches Handeln
Sonntag, 19. Januar, 16 Uhr
Feier zur Beauftragung der Katechetin-
nen und Katecheten
Stadtkirche Aarau

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 22. Januar, 18–20 Uhr
Katechetische Impulse zur Kampagne 
von Brot für alle 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Rügel
Sonntag, 2. Februar, 16.30–18.00 Uhr
Rügel Talk, R 20-01
Tagungshaus Rügel, Seengen

 Termine Landeskirche

Palliative Care
Mittwoch, 12. Februar, 19–21 Uhr
«Das ganzheitliche Prinzip der Palliati-
ve Care» mit Dr. med. Gabriela Popescu 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau 

Gottesdienst und Musik
Samstag, 15. und 29. Februar, 8.30–12.00 
Uhr
Basiswissen Liturgik und Hymnologie, 
20-02 G
Aula, Kloster / Kanti Wettingen, Wettingen

Weltweite Kirche
Dienstag, 18. Februar, 8.30–16.30 Uhr
Werktage für Basare, 20-06 A 
Kirchgemeindehaus, Bahnhofstrasse 7, 
Oberentfelden

Palliative Care
Donnerstag, 20. Februar, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge Palliative 
Care
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Donnerstag, 20. und 27. Februar, 19.30–
22.00 Uhr
Kinder verstehen und in ihrer Entwick-
lung begleiten
Gemeindehaus, Staltig 14, Tegerfelden

Weltweite Kirche
Donnerstag, 27. Februar, 18–21 Uhr,
Basiswissen Ressort Weltweite Kirche, 
20-07 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Ausblick
15. Januar
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Bei uns haben alle Platz

Die Fachstelle Diakonie der Römisch-
Katholischen Kirche im Aargau hat im 
2018 die «Bänkli-Aktion» lanciert. Das 
Ziel war, vor jeder Kirche im Aargau 
ein Bänkli aufzustellen, mit der Auf-
schrift «Bei uns haben alle Platz». Ein 
Bänkli, nicht einfach gekauft, sondern 
selbst gebaut.
 
Zur Anregung der Kreativität wurde ein 
Wettbewerb ausgeschrieben. Rund 25 
der 50 mitwirkenden «Bänkli-Baugrup-
pen» nahmen daran teil. Die Jury hatte 
keine leichte Aufgabe. Bedingt durch 
Punktegleichstand standen letztlich auf 
den Plätzen eins bis drei gleich fünf Ge-
winner.

Platz 3 teilt sich die Firmgruppe aus Win-
disch mit ihrer roten Wippbank mit dem 
Seelsorgeverband Homberg. Auf dem 
Platz 2 steht das grosse «Stuhlbänkli» 
aus Rheinfelden (siehe Bild). Den ers-
ten Platz belegen die Jublaleitenden aus 
der Pfarrei Döttingen mit ihrem mobilen 
und kreativen «Palettbänkli» sowie die 
Jungsgruppe «bad boys» aus der Pfar-
rei Bergdietikon. Sie haben alte Skate-
boards gesammelt und selbständig ein 
Bänkli hergestellt.

ek / cf

Foto: zVg


